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« « tvsspreis : Za Karttrnhe und auSwärtS frei in« Haus zrkiefert für 17.—22. September 2 400 000 M . — Einzelnummer 400000 M. — Anzeigengebühr : ÜO Grundmark fürl mm Höhe und ein Siebentel Brette'

« cklüttelzichl heute 12 000. Briefe und Gelder frei. Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der als Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann, wen» nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung enolgt.

« mtliwe Anzeigen sind direkt au die Geschäftsstelle der Karlsruher Zeitung , Badischer Staatsanzeiger , Karl-Friedrichstr. 14 zu senden und werden in Vereinbarung mtt dem Ministerium deS Innern berechnet, v « Klageerhebung ,

»«ana-weiser Veitteibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe. — Im Falle von höherer Gewalt, Streik, Sperre , Aussperrung, Maschinenbruch, Betriebsstörung im eigenen Betriebe oder m

!« «, unserer Lieferanten hat der Inserent keine Ansprüche , fall« die Zeitung verspätet, in beschränktem Umfange «der nicht erscheint . — Für telephonisch « Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen. Unoer-

langte Drucksache» und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und e< wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen. Abbestellungen der Zeitung kann nur je bi« 25. auf Monat- schluß erfolgen .

Amtlicher Teil .
OrldemtwerturrgSzuschläge z« de« Voraus -

«atzlunge» auf die Grund - und Gewerbesteuer^ für 1S2L
Sach einer Bekanntmachung des FinanzrttiuisterS im Ge »

setz« und Verordnungsblatt ist zur Angleichung an die Gttd -
.»nAvertung die Vorauszahlung auf die Grund - und Gewerbe¬
steuer für 1923 weiter erhöht worden . Auf SO. Septem -
her 1823 ist da » Fünftausendfache der gesam -
ten für das Rechnungsjahr 1922 festgesetzten
Steuer als Vorauszahlung für 1923 und zwar
aufeinmalzu entrichten . Hat also z. B . für 1928 die
Hauptsteuer und der Zuschlag 1 .5004-14 .550 — 16 .050 M . be¬
tragen, so berechnet sich hiernach die auf 30. September 1923 zu
leistende Vorauszahlung auf das öOOOfache dieses Betrages
-- auf 80 250 000 M . Die Vorauszahlungen , die nach den
bisherigen Bestimmungen je auf den 1. der Monate Oktober
1823 bis einschliesslich März 1924 SU> leisten gewesen wären ),
fallen weg ; wer für Liese Monate bereits freiwillig lvorauSbe»

zahlt hat, darf diese Beträge auf die neue erhöhte VorauSzah -
jung aufrechnen. Die Hohe der Vorauszahlungen für die fol.
« nbert Monate Witt» später bekannt gegeben werden . Die Be-
Aimtmachung im Gesetz- und Verordnungsblatt gilt als all-
'
gemeine AuffoÄerung ; ein besonderer Forde -
rungSzettel wird nicht zugestellt . Die Zah¬
lung hat unter genauer Bezeichnung der Art der Zah .
kung zu erfolgen. Wer die hiernach vorgeschriebene
Vorauszahlung nicht rechtzeitig leistet, mutz, wenn es sich
um einen Betrag von 5000 DL. und weniger handelt , vom
80. September 1923 an Zinsen zu 6 v. H ., und wenn es sich
um einen Betrag von mehr als 5000 M . handelt , für jeden
auf den Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden angetfangenen Ka-
lmdermonät, also vom 1. Oktober 1823 an 20 v. H. der Vor¬
auszahlung als Verzugszuschlag entrichten.

Sozial - ««d Kleinrentnerfürsorge
Die ReichSrichtzahl , die der Berechnung von Unterstützungen

für Sozial , und Kleinrentner auf Grund der Verordnung
vom 14. August 1923 (R .GlBl . I S . 794 ) zugrunde zu legen
ist, beträgt nach dem Stand vom 10. September 1923 ----
5 051 046 .

* Deutschland und die Pariser
Besprechungen

Da Mohamed nicht zum Berge kam, ist dev Berg nun
zu Mohamed gekommen . Da Poincare es strikte ab¬
lehnte, sich mit seiner Politik der englischen Auffassung
anzupassen, hat sich die englische Politik der französischen
angepaßt , und Baldwin , der Premierminister des einst
allmächtigen England , hat dem Ministerpräsidenten des
heute allgewaltigen Frankreichs in Paris einen Höf-
lichen Besuch abgestattet , damit England bei der Rege¬
lung der deutschen Reparationsfrage wenigstens nicht
ganz auSgeschaltet wird .

Natürlich ist es den französischen Staatsmännern viel
lieber, wenn sie mit der Zustimmung Englands ihre
bisherige Politik , fortsetzen können. Wenn auch die Geg¬
nerschaft England diese Politik in ihren Grundlinien
nicht im mindesten erschüttert hat , so war sie doch immer¬
hin unangenehm! und schon wegen der moralischen Wir -

' kung nach außen hin eine fatale Beigabe des Geschicks.
Die weltpolitische Situation wird für Frankreich noch
wesentlich besser, wenn es darauf Hinweisen kann, daß ja
nun auch England die Richtigkeit der französischenPolitik
im wesentlichen eingesehen habe.

Und so verkündeten bereits gestern abend die Pariser
und Londoner Blätter im amtlichen Austrage , 'daß zwi-
schen Poincare und Baldwin eine v ollko in -
mene Übereinstimmung in allen Fragen erzielt
worden sei, und daß die „E n t e n t e c o r d i a l e" wisdec
auf ganz festen Füßen stehe. Die Pariser Presse aber
kommentiert die Unterwerfung Englands mit einer
Menge verbindlicher Phrasen und versucht nachträglich
den Anschein zu erwecken, als ob Frankreich im tiefsten
Herzen über die Differenzen mit England betrübt ge-
Wesen sei und nichts Sehnlicheres wünsche , als die Wie¬
deranbahnung einer harmonischen Ehe. Und so ganz un¬
echt sind ja diese Gefühle auch nicht . Denn in der Tat
schwärmt Frankreich für diese Harmonie , für diese) „En¬
tente cördiale"

, weil es selbst dabei die Rolle des Ehe¬
manns , des Herrschenden übernommen hat.

Wie haben wir diese Vorgänge zu betrachten? Das
Eigentümliche an der ganzen Lage der Dinge ist, daß sie
unter Umständen günstige Folgeerscheinungen für uns
zeitigen können . Denn , wenn sich England auch der
französischen Ruhrpolitik anaepaßt hat und nunmehr .

wohl von einer Opposition dagegen Abstanid nehmen wird ,
hat es sicherlich umso nachdrücklicher auf gewisse Not¬
wendigkeiten hingewiesen, die nun einmal die wirt¬
schaftliche Vernunft gebiet« Und in wiri¬
sch a f t s politischer Hinsicht sind letzten Endes alle be¬
teiligten Staaten , also Frankreich, Belgien , England ,
Italien und Deutschland, daran interessiert, daß diese Ver-
nunst wiedev zu ihrem Rechte kommt . Wir aber sind
daran , daß dies geschieht, naturgemäß am allermeisten
interessiert.

Es fragt sich nur , wie west die Ziele des französischen
Imperialismus gesteckt sind , wieviel Frankreich politisch
verlangt , um wirtschaftlich der Vernunft Konzessionen zu
machen . Denn, bei Tageslicht besehen , ist ja die ganze
Reparationsfrage für Frankreich nie Selbstzweck
seiner Politik gewesen , sondern . nur diplomatische
Waffe , um mit dieser Waffe in dev Hand politische
Ziele zu verwirklichen. Und diese Ziele werden der
französischen Polstst dsttiert vor allem durch das Gefühl
der A n g st. - Die stanzösischen Staatsmänner sind sicher¬
lich klug genug, um zu bemerken , daß zurzest die Macht¬
stellung ihres Landes hervorragend gut ist, sie sind aber
auch sicherlich klug genug, um sich zu sagen, daß diese
Machtstellung durch ein wiedererstarktes Deutschland einst
wieder bedroht werden könnte. Und deshalb betreiben
sie eine PoMk , die Deutschland darniederhält und Frank¬
reich politisch , militärisch und möglichst auch wirffchast-

lich eine Überlegenheit sichert, gegen die niemand in ab-

sehbarer Zeit aufiommen kann.
Um dieses Programm durchführen zu können, hat

Frankreich fest den Tagen von Versailles ganz konsequent
dieReparationsfragealSSpielball benutzt.
Und es ist nicht zu leugnen, daß Frankreich von uns eine
ganze Reihe von Vorwänden geliefert bekam , um diesen
Spielball auch mst Erfolg verwenden zu können. Und
doch hätte unser ganzes Streben darauf gerichtet sein
müssen, Frankreich diese Vorwände zu nehmen, es in dev
Reparationsfvage sowest zu befriedigen , daß es
diese Frage nicht so ohne weiteres als Spielball oder als
Paravent für seine imperialistische Politik verwerten
konnte. Das heißt auf gut deutsch : wir hätten eben zah¬
len und unseren Lieferungsverpflichtungen
Nachkommen müsien. Wegen der bekannten paar Te -
legraphenstangen und der bekannten paar tausend Ton¬
nen Kohle hätte Frankreich jedenfalls nicht das Ruhr¬
gebiet besetzen dürfen !

Vergleicht man die wirtschastspolitische Situation
Deuffchlands, wie sie etwä noch im Jahre 1920 gegeben
war , mit der Situation von heute, so muß man allerdings
sagen, ldaß sie — wir betonen: vergleichsweise —
domalsgeradezuglänzendgewesenist . Und
wenn wiv uns heute in der äußersten Not und unter dem
äußersten Zwang zu gewissen, sehr einschneidenden Matz-
nahmen entschliehssn, so hätten wir das an sich ja auch
schov vor einem Jahre gekonnt und damtt sicherlich uns
selbst am besten gedient . Die Erfüllungs -
politikWirths war eben ' doch die einzige Möglich-
kett , um der stanzösischen Polittk wenigstens einiger¬
maßen standhalten zu können. Wst wissen , daß diese Er -

füllungspolitik gescheitert ist an dem mangelnden
Zahlungwillen derjenigen Schichten in Deutsch-
land , die über den großen Besitz verfügen . Heute denken
diese Schichten anders über die Erfüllungspolitik . Denn
heute brennt auch ihnen das Feuer auf den Nägeln .

Seien ! wir uns doch endlich einmal klar darüber , daß
der passive Widerstand an der Ruhr , so not¬
wendig er vom Standpunkt der nationalen
Ehre war , das miserabelste Geschäft ge¬
wesenist , indasfichjeeinDolkeingelafsen
hot ! Gewiß war dieser passive Widerstand, nachdem
einmal dev Karren politisch verfahren
war , nicht zu vermeiden. Aber daß er ein Verzweif -
lungsmanöver war , hätte man sich in Berlin eigentlich
vom ersten Tage an sagen können. Daß wir den Kampf
an der Ruhr nicht auf Jahre hinaus führen konnten, hätte
man sich ebenfalls gleich am Anfang der Geschehnisse sa¬
gen können. Niemand weiß die Frage zutreffend zu be¬
antworten , ob wir eigentlich in den letzten 8 Monaten
von England genasführt worden sind, oder ob die
deutsche Politik auf unverbindliche Re¬
densarten heveingefallen ist , die auch nach
der Meinung umd dem Wunsch dessen, der sie verzapfte ,
nichts anderes sein sollten , als — Redensarten . Ganz
sicher aber ist in Berlin die machttzolitische Si¬

tu a t i o n in Europa monatelang völligfalschbe -
urteilt worden . Denn sonst hätten wir anders han¬
deln müssen.

Dem deutschen Volkscharakter entspricht die mora¬
lische Betrachtungsweise . Das ist . in vielen
Dingen ein Vorzug , in Dingen der Völkerpolitik aber
meistens ein schwerer Nachteil. Es gibt sicherlich auch
heute noch viele deutsche Volksgenossen , denen vollkommen
das Gefühl und die Überzeugung genügt, daß wir in dein
Ruhrkonflikt das Recht auf unserer Seite haben , und die
aus diesem Gefühl heraus gar nicht erkennen, daß e 8
in der Politik nicht aufs Rechthaben an ^
kommt , sondernaufden faktischen Erfolg .
Der Einzelne kann sich, wenn er über einen derartigen
Heroismus der Seele verfügt , eine Lebensphilosophie lei¬
sten , die sich praktisch darin «vuswirkt , daß Moral und
Recht immer auf seiner Seite , die Hiebe aber auch
immevaufseinerSeitesind . Ein ganzes Volk
kann man aber nur schwer zu einer solchen Philosophie
bringen . Ein ganzes Volk läßt sich nicht gerne das Fell
über die Ohren ziehen, bloß weil es sich einreden kann, es
habe „recht". In der Politik und im! Leben der Völker
regieren ganz andere Grundsätze, Grundsätze sehr nüchter¬
ner und geschäftlicher Art . Und solange unser Volk diese
Grundsätze nicht beachten lernt , wirdesauchnieauf
die Dauer eine selbständige Politik trei -
benkönnen .

Wie ist denn die Situatton heute? Wir stehen erbar¬
mungswürdiger da denn je und haben grotesker Weise,
unsere einzige Rettung justament nur von derst
Volk zu erhoffen , daß wir als unfern Todfeind be¬
trachten . Das ist ein verrückter Zustand ! Und dieser
Zustand muß so oder so einmal aufhören . Entweder ehr¬
liche Feindschaft ohne Bitten und Hoffen, oder ehrliches
Arrangement unter Begrabung aller Haßgefühle. Daß
bei der ersten Methode, der der offenen und ehrlichen
Feindschaft , das deutsche Reich in Trümmer geht, liegt '
klar auf der Hand . Also bleibt nur die zweite Methode.
Aufgabe unserer Politik und unserer öffentlichen Mei-
nung ist es, Frankreich den Beweis zu liefern, daß wir es
mit dieser -Methode ehrlich meinen . Dies ist das
Letzte, was wir noch tun können . Niemand weiß, ob
es zum Ziele führen wird . Aber unversucht darf das
Mittel nicht bleiben, solange wir vaterländisch fühlen und
die Existenz des Reiches retten wollen.

Politisch kommt alles darauf an, Frankreich zu
einem offenen Bekenntnis dessen zu zwingen, was denn
nun eigentlich sein letztes politisches Ziel ist.
Heißt dieses Ziel wirklich die Vernichtung des deutschen!
Volkes, so gibt es kein Debattieren mehr. Will aber
Frankreich sich nach Bewilligung der Kautelen, die das
Interesse seiner Sicherheit erfordert , mit uns einigen,
dann kann kaum ein Opfer für uns groß genug sein, um
diese Einigung herbeizuführen.

Waldwin n»d gdoincarö
Euglisch-ftonzösische Einigung ?

Der englische Premierminister Baldwin hat am Mittwoch
Poincare in Paris einen Besuch abgestattet. Nach einem Esten
in der englischen Botschaft fand eine IXstündige Unterredung
der beiden Staatsmänner statt, worauf Baldwin nach Rain ,
bouillet zum Besuch des Präsidenten der Republik Mllerand
fuhr , wo gleichfalls eine Unterredung stattfcmd .

-Ein englischer »ffiziöser Bericht über diese Besprechungen
teilt mit , daß ein persönlicher Meinungsaustausch über die
allgemeinen Lage stattfand . Man könne zwar nicht erwarten ,
daß in einer einzigen Besprechung endgültige Lösungen gefun¬
den werden konnten, doch hätten die beiden Staatsmänner
festgestellt, „daß in keiner einzigen, Frage «ine verfchiedent-
liche Auffassung über die Ziele, noch eine grundsätzliche Tiber ,
genz besteht, die eine Zusammenarbeit der Leiden Länder von
der in so weitem Matze die Stabilisierung und der Friede der
Wellt abhängen , gefährden kinm." Etwas weiter geht bereit»
eine französische offizielle Mitteilung des AutzenministeriumS,
die besagt , in der Unterredung sei das Bertrauen zwischen
Pari » und Laudon und damit die Grundlage der Entente cor«
diale wieder hergestellt.

*
Zur Beurteilung der Pattser Aussprache bringt di- .Franks .

Ztg ." aus Berlin «inen längeren Artikel, in dem es heißt :
„Daß die Begegnung der leitenden Staatsmänner England»

und Frankreichs den Rahmen eines Höflichkeitsbesuches eryeHq



lich überschritt, geht schon auS der Anwesenheit Skr William
Tyrells (vom englischen Außenamt ) in Paris hervor. Es kann
Deutschland in seiner Lage nicht gleichgültig sein, was in Paris
- wischen den Lenkern Frankreichs und Englands verhandeltoder vereinbart wird , rbwohl es weit davon entfernt ist, ir¬
gendwelche Hoffnungen auf eine Erleichterung seiner Lage
darauf zu gründen . ^ um mindesten seit der Rede PoincareSdom letzten Sonntag fit deutlich erkennbar geworden, daß in
Paris statt einer Lockerung eine Versteifung der Haltung
Deutschland gegenüber eingetreten ist. Auch der letzte Artikel
des «Temps , der die Regierung Stresemann der Unaufrich¬
tigkeit und des Mangels an einem guten Willen beschuldigt,ist ein Zeugnis dafür , daß die französische Regierung aus der
Fühlungnahme der vergangenen Wochen keine Konsequenz inder Richtung eines Entgegenkommens zu ziehen gedenkt . Die
Hoffnung auf eine Erleichterung ist also von hier aus gesehen
äußerst gering . Auch dann , wenn eS in den nächsten Tagen
möglich wäre , die französische Politik zu einem gelinden GHn*
lenken zu bewegen, wäre daS , was das deutsche Volk bei der
Lösung des Ruhrkonflikts und bei den darausfolgenden Repa¬
rationsverhandlungen an moralischen und wirtschaftlichen
Opfern auf sich zu nehmen hätte , immer noch in jedem Falle
außerordentlich schwer zu tragen . Auch die belgische Regierung
verlangt , daß vor jedem Verhandlungsbeginn der passive Wi¬
derstand beendet werde, daß Deutschland die Verordnungen
zurückziehe , die die eigentliche Verneinung des Erfüllungs¬
willens darstellten. Dieses Opfer wird Deutschland also nicht
erspart bleiben, und es ist notwendig, von vornherein festdamit zu rechnen. Die Reichsregierung hat erst in den letzten
Tagen Gelegenheit gehabt, im Rhein - und Ruhrgebiet sich
über die Stimmung zu informieren und glaubt bestimmt da¬
mit rechnen zu können, daß die schwer leidende Bevölkerungdes Westens bei den harten Entscheidungen nicht versagenwird, die in den nächsten Tagen auch dann getroffen werden
müssen, wenn nicht der schlimmste Fall eintreten solle."

Ei « englisch - belgischer Schritt i« Paris ^
Berliner Mütter berichten, daß die englische und belgische

Regierung in Paris eine gemeinsame Demarche unternommen
hätten . In der vergangenen Woche seien beim französischen
Ministerpräsidenten sowohl her englische als auch der belgische
Botschafter erschienen , bei dem sie im Aufträge ihrer Regie¬
rung Vorstellungen erhoben hätten bezüglich der Haltung
Frankreichs gegenüber der neuen Reichsregierung , vornehmlich
in der Ruhrsrage . Es sei Poincarö vorgehalten worden , daß
die deutsche Reichsregierung mit dem Reichstag und fernermit der Ssfentlichen Meinung im Deuffchen Reiche rechnen
müsse, und daß man hinsichtlich des Ruhrkampfes an die deut-
sche Regierung keine Forderungen stellen dürse, die sie selbst
bei dem besten Willen nicht erfüllen könnte, ohne mit der
öffentlichen Meinung und dem Reichstag in Konflikt zu ge¬
langen . Der ftanzösische Ministerpräsident sei gebeten worden,dem Kabinett Stresemann gegenüber eine versönliche , ent-
gegenkommende Haltung einzunehmen und chm die Beendi¬
gung des Ruhrkonfliktes in einer für Deutschland tragbaren
Form zu ermöglichen.

Die Berliner Blätter führten das in den beiden letzten Re¬
be« PoincareS zum Ausdruck gekommene Mißtrauen gegen¬über dem Verständigungswillen Deutschlands äuf diesen gemein¬
samen englisch-belgischen Schritt zurück , denn Pmncare habe
wahrscheinlich vermutet , daß London und Brüssel von Deutsch¬land zu dieser Vorstellung veranlaßt worden seien. In Wahr¬
heit habe aber die deuffche Regierung die englisch-belgische De¬
marche nicht veranlaßt , sondern von ihr auch noch mehrere
Tage, nachdem sie bereits erfolgt war , nicht einmal Kenntnis
gehabt.

über die angeblichen Ansichten in Belgien berichtet das
«Echo de Paris " : Belgien sei zu her Überzeugung gelangt , daß
mit Gewaktmahnahrnen allein die Ruhrkrisis und die Repa-
rationsfrage nicht gelöst werden könnte. Die deutsche Regie¬
rung müsse zuerst die von ihrer Vorgängerin zur Durchführung
des passiven Widerstandes erlassenen Verordnungen offiziell
widerrufen . Belgien würde dann Vorschlägen , daß eine neue
Friedenskonferenz stattfinden soll, bei der die technffchen belgi¬
schen Projekte in der Ruhrfrage eine Berhandlungsgrundlage
bilden sollten.

*
Wie au » Paris angekündigt wird , wird Poincare am Sonn¬

tag die Erklärungen , die er diese Woche in der Reparation »- ‘
frage abgegeben hat , iu gewissen Punkten vervollständigen.

Völkerbund nnd Reparationsfrage
Wie auS Genf gemeldet wird» erklärte am Mittwoch hei der

Debatte des 2. Ausschusses der Völkerbundsversammlung '
(technische Organisation ) über den Bericht des Finanzkomitee »
Adatoi (Japan ) , er habe Grund zu der Annahme , daß in
einiger Zeit die Grundlinien für eii .'e Lösung des Repara .
tionsprovldms gefunden sein würden . Der Vertreter Hollands
Eysing und der schwedische Delegierte Loefgten wiesen auf die
Bedeutung dieser Erlärung seitens einer so autorisierten
Persönlichkeit hin.

Nach einer Meldung des «Petit Parisien " aus Gsnf sei die
Initiative vom südafrikanischen Delegierten ausgegangen und
durch den Vertreter Japans unterstützt worden. Sie sei er» '
folgt, um das Terrain vorzubereiten , für die durch daS Mani¬
fest des Internationalen Gewerkschaftsbundes bereits einge» |leitete Offensive. Trotzdem sei es noch keineswegs sicher, ob
der Völkerbund sich auf diese «schiefe Ebene" drängen lassen
werde. Insbesondere die englische Delegation zeige in dieser '
Hinsicht sich weit reservierter als früher . Die französische De- -
legation habe keinen Zweifel gelassen, daß sie sehr formelle
Instruktionen habe und unter keinen Umständen eine öffent-
liche Diskussion dieser Frage zulassen würde. Der Korrespon. '
bent will weiterhin von zuverlässiger Seite erfahren haben, ■
daß die be£ tVje Regierung sehr darauf bedacht sei, die Mög- ;
lichkeit einer direkten Verständigung „ nicht durch eine unge-
schickte Interpellation kompromittieren" zu lassen und daß sie
dies in Genf sehr deutlich zu verstehen gsgoben habe. Mit Be- •
stimmtheit sei darauf zu rechnen, daß man auf sie hören !
werde. Das Gerücht, daß der Schweizer Delegierte Motta fest ■
entschlossen sei. das deutsche Problem wie im vergangene« ,
Jahre **eber änzuschneiden, nehme sehr bestimmte Formen i
an .

Die Stimmung an Ruhr und Rhein
Der Kölner Korrespondent der «Voss. Ztg ." untersucht die

Frage , welche Folgerungen und Zustände sich in den besetzten
Gebieten ergeben könnten, wenn die deutsche Regierung den
Befehl zum Abbruch des passiven Widerstandes erteilen würde.
Der Korrespondent rechnet auf jeden Fall damit , daß dann in
der seelischen Orientierung de» Rheinlandes tiefe Erschütte¬
rungen austreten müßten . ES sei ja Tatsache, daß die vor¬
bereitenden Erklärungen der Regierung über eine baldige
Aufgabe des Ruhrkampfes noch nicht Eingang in , die Massen
der Bevölkerung gefunden hätten ; wenn sich auch die Führer
in Parteiberwaltungen und Verbänden damit abgefunden
hätten , daß die Liquidierung des Widerstandes aus reichsfinan¬
ziellen und sonstigen Gründen wünschenswert ist, so sei diese
Erkenntnis doch noch keineswegs bis zn den Unterführern und
den Massen vorgedrungen . Der Korrespondent verwefft auf
die Kundgebungen der Bevölkerung, die noch in den letzten Ta¬
gen einen ungebrochenen Willen zum Durchhalte« erkennen

lassen . Die Regierung dürfe die großen Gefahren niZht unter ,
schätzen, die daraus entstehen könnten, daß die rheinische Be¬
völkerung sich plötzlich von der Berliner Regierung verlassen
glaube . Gefahren , die durch die Propaganda der Kommunistenund Rationalisten noch verschärft würden . Die Regierung
müsse deshalb sich darüber klar sein, daß eine länger dauernde
Periode der Ungewißheit und der Gerüchte vermieden werden
müßte . Der passive Widerstand müsse , wenn sein Abbruchfür zweckmäßig gehalten werde, mit einem Ruck abgebrochenwerden. Ferner müsse dann ein« systematische Regelung der
nach dem Abbruch sich als notwendig ergebenden Neuordnungder Dinge vorgenommen werden, für die, wie der Korrespon¬dent vorschlägt, wie nach dem Abbruch deS Krieges ein Demo-
bilmachungskommiffar einzusetzen sei.

*
Esse«, 18. Sept . Auf der Zeche « Prosper II " der Rheinischen

Stahlwerke in Bottrop berief am Samstag der KohlenhauerDohle eine Belegschaftsversammlung ein, um darüber abstim¬
men zu lassen , ob die Belegschaft gegebenenfalls für die Regie
die Förderung der Kohlen aufnehmen wolle . Der Belegschaft
bemächtigte sich bei den Ausführungen Döhles eine solche Er¬
regung , daß man ihn verprügelte . Die Zecherffeuerwehr konnte
ihn nur mit Mühe vor der erbitterten Arbeiterschaft schützen.

Die Ruhrpolitik Frankreichs
Düsseldorf, 19. Sept . Nach einem vom General DenbigneSbei dem Regierungspräsidenten in Düsseldorf eingegangenenSchreiben vom 17. September fft das unterm 14. Septembererlassene Verbot des Zeichnens der Goldanleihe im besetz ,

ten GÄbiet als nicht ergangen anzusehen.
Berlin , 19. Sept . Wie aus bem Ruhrgebiet gemeldet wird,sollen die Franzosen in Bochum 8900 Franken , in Gelsenkir¬

chen 6000 Franken nnd in Herne 4000 Franken verlangt haben.Dabei handelt es sich nicht um wöchentliche , sondern um täg¬
liche Zahlungen . Auch in anderen Städten haben die Fran -
zosen derartige Forderungen gestellt. Sie sind abgelehntworden.

Köln, 19. Sept . Der Reichsminister deS Innern Sollman »
nahm am Sonntag an der Einweihung des Kölner Stadions ,der größten Sportanlage Europas , teil . Über 100000 Menschenwaren versammelt , die nach einer Rede des Kölner Oberbürger¬meisters ein begeistertes Bekenntnis für Deutschland ablegten.Am Montag hatte der Reichsminister eingehende Besprechungenmit den führenden Persönlichkeiten des besetzten Gebietes . Der
große Ernst der Lage wurde von niemand verkannt . Es kam
allseits der Wille zum Ausdruck, die Reichsregierung mit allen
Kräften zu unterstützen.

Bochum , 18. Sept . FranzösischeSoldaten , die in Schalke ein.quartier sind , veranstalteten am 8. d. M . in ihren Unterkunfts¬räumen ein Trinkgelage . Im Verlauf dieses Trinkgelages wurdenwiederholt revolutionäre Lieder gesungen, ohne daß die Offi¬ziere es zunächst wagten , einzuschreiten. Gegen spät abends,als einige Offiziere die Mannschaften zur Ruhe zu bewegenversuchten, stürzten sich die Soldaten auf die Offiziere, die
teilweise verprügelt wurden und flüchten mußten . — Wie esum die Disziplin der ftanzösischen Soldaten bestellt ist, zeigtauch nachstehender Vorfall . Am Mittwoch abend gegen 12 Uhrnahm ein französischer Soldat mit umgehängtem Gewehr inDortmund in der Poststraß« eine Paßkontrolle vor und er¬klärte alle möglichen Leute aus nichtigen Gründen für ver¬haftet . 12 Personen hatte er schon sestgenommen, als eine
französische Patrouille , die von Deutschen herbeigeholt wurde,den Soldaten verhaftete und mitnahm .

Esse«, 18. Sept . Die Franzosen machen bekannt , daß die
Erteilung der Pahvffen von jetzt ab wieder ausgenommenwird. Tie Gebühr beträgt 80 Göldpfennige, jedoch nur bis
zum 15. Oktober ; bis zu diesem Datum müssen auch alleanderen bisher erteilten Stempel erneuert werden. Die Ge¬bühr für Geleitschrine zur Einreise vom , unbesetzten ins be¬
setzte Gebiet beträgt 6 Goldmark. .

politische Neuigkeiten

sche Regierung , die mit ihren Finanzierungsmethoden o»Ende angelangt fei , versuche, zur Fortsetzung des Widersteh !an der Ruhr ^ ine innere Anleihe in Höhe von 1 Milli^ ,Goldmark aufzunehmen .
Die Reichsindexziffer .

Die Reichsindexziffer für Lebenshaltungskosten (Ernährun .Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) beläuft fi*nach den Feststellungen vom Statistischen Reichsamt für17. September auf 14 244 900 ; die Steigerung gegenüber de»Ziffer für die Vorwoche (808 046 ) beträgt somit 182 Pr, »e».Sie betrug 1913/14 = 1 ; 1923 : Januar -Durschmitt ll2nMärz -Durchsthiitt 2884 ; am 25 . April 8061, 16. Mai 8737
'

18. Juni 6950, 20. Juni 9272 (33 Proz .) , 27. Juni 117»»
(+ 28 Proz .), 4. Juli 16180 (+ 34,3 Pro - .). 11. Juli 2151 ?
(+ 33 Proz .), 16. Juli 28 892 ( + 34,3 Proz .) . 23. Juli 8833»
(+ 06,1 Proz .), 80. Juli 71476 (+ 81,7 Proz .) , 6. Aug. 1495a?
( + 109,2 Proz .). 13. Aug. 486 938 (+ 192,2 Prcq .) , 20.783 733 (+ 72,5 Proz .). 27. Aug. 1183 434 (+ 67,0 ProA3 . Sept . 1845 261 ( + 55,9 Proz .) , 10. Sept . 5 061046 (+ 1737Proz .), 17, Sept . 14 244 900 ( + 182 Proz .) .

Die neuen Eiseribahrrtarife
Mit Wirkung vom 18. d. Sit. sind die zuletzt ab 11. d. R .neu festgesetzten Schlüsselzahlen für die Güter , und die Per.sonentarffe abermals erhöht worden. Die in der vorige,Woche gemeldete Fesffetzung der Schlüsselzahlen für beide Ta¬rife auf 9 Milliineu , was für die Gütertarife eine Verdopp̂lung, für die Personentarife eine Versechsfach ««» und damiteine stärkere Wiederannäherung dieser an die in den letzte«.Jahren mehr und mehr verloren gegangene Friedensrelationbedeutet hätte , hat sich infolge der weiter «ingetretenen Ent.

Wicklung nicht aufrecht erhalten lassen . Zwar ist di« Schlüs.selzahl für die Personentarife auf 9 Millionen belassen, da,gegen die für die Gütertarife auf 18 Millionen festgesetzt wor .den unter gleichzeitiger Verdoppelung auch der Gruni ^ ahlen.! Gegenüber den bisherigen Tariffätzen bedeutet das eine Ber?
j Vierfachung, unter Berücksichtigung der verdoppelten Grund »
! zahlen aber eine Berachtfachung der bisher in Geltung gew«.senen Gütertarife .
| Es ist ferner voraussichtlich mit Wirkung ab 25. b. M . eineabermalige Erhöhung auch dev Personentarife beabsichtigt,■ in welcher Höhe , das ist noch nicht bestimmt.

Der griechisch -italienische Konflikt
Die Sühueaktion im PiräuS » dem Hafen von Athen, soll nun

ftattfinden . Die italienische Flotte , die an der Demonstration
teilnehmen wirb , ist von Tarent ausgelaufen . Sie besteht ausden Schlachtschiffen „Eavour " und «Julius Cäsar " nnd au»einer Flottille von Torpedobooten. 16 Kilometer vor dem HafenPhaleron wird die italienische Flotte mit den französischen und
englischen Kreuzern zusarnmentveffen. Die . griechische Flottewartet am Phaleron . Sie besteht aus dem Schlachtschfff
«Averoff" und aus drei Kreuzern . Die griechischen Schiffewerden auf ihren Hauptmasten die italienische Flagge hisse»und das ganze Geschwader mit 21 Schüssen begrüßen . Die
italienische Flotte wird sofort nach dieser .Zeremonie wach Korfuzurückkehren .

In Übereinstimmung mit dem Beschluß der Botschafterkou-
ferenz hat der griechische Ministerpräsident sich am Dienstagmorgen bei der italienischen, französischen und englischen Ge-
sandtschaft offiziell im Namen der griechischen Regierung we-
gen der Ermordung der italienischen Mission in Fanina ent¬
schuldigt . Die Leichen der Opfer sind am Dienstag morgenin Prevesa eingeschifft worden . Zwei Infanteriekompanienund ein griechisches Torpedoboot bezeigten die militärische,Ehren .

. . . . . _ _ _ _
Die von . der Äotschasterkonferenz eintzesetzte Interalliiert »

Kontrollkommission zur Überwachung der von der griechischen
Regierung eingeleiteten Untersuchung über die Ermordung der
italienischen Delegation ist in Jamna eingetroffen und hatdort heute ihre Arbeiten ausgenommen. - _ 0

Die Wähnrngspläne
Am Mittwoch fand im Reichsfinanzministerium zu Berlineine Besprechung über die neuen WährungSpläne der Regie¬rung statt , zu der der Reichsfinanzminister und der ReichS-

wirtfchaftSminister, Vertreter der Industrie , des Handels , derBanken und der Landwirtschaft eingeladen hatte . Die Grund¬züge des Projekts der Regierung wurden eingehend durchge¬
sprochen und von den anwesenden Wirtschaftsvertretern inder Hauptsache gebilligt. Wer Einzelheiten des Projekts wer¬den wohl noch weitere Verhandlungen innerhalb der Regierungund mit den Interessenten der Wirtschaft stattfinden.Mit den Währungsplänen haben sich im Zusammenhangmit der zur Entscheidung drängenden Entwicklung der poli-
tischen Lage auch die Reichstagsfraktionen , soweit ihre Mit¬
glieder in Berlin anwesend sind, in internen Besprechungen
beschäftigt . In einigen Fraktionen scheint die Auffassung zubestehen , daß vor allem die Währungspläne der Regierung ein
baldiges Zusammentreten des Reichstags erforderlich machten,da man es für notwendig hielt , diese Pläne auf dem Gesetz¬
gebungswege, nicht auf dem .Verordnungswege in die Wirk¬
lichkeit umzusetzen. Der „Franks . Ztg .

" zufolge denkt die Re.
gierung nicht daran , den Reichstag schon in allernächster Zeitmit dieser Materie zu befassen , da sie ja zunächst einmal in -
nerhalb der Regierung selbst und in Beratungen mit Sach¬
verständigen erst völlig geklärt werden muß . Aus diesemGrunde würde also die Einberufung des Reichstages zunächst
nicht zu erwarten sein . Auch die außenpolitische Lage scheintbei der Regierung zunächst nicht den Wunsch nach der Herbei¬
führung einer politischen Debatte im Parlament veranlaßt zu
haben. Der Reichstag wird erst Ende diiefeS MonatS, also
wohl erst nach den ersten Entscheidungen über die Lösung
deS Ruhrkonflikts einberufen .

Der Vorstand dev sozialdemokratischen sReichstagsfraktion
beschäftigte sich Dienstag nachmittag mit der innen - und
außenpolitischen Lage. Es bestand den Blättern zufolge völlige
Einmütigkeit darüber , daß von der Reichsregierung alles getanwerden müsse , um schleunigst zu Verhandlungen zu kommen
mit dem Ziele der Befreiung des Ruhrgebietes und Wieder¬
herstellung vertragsmäßiger Verhältnisse. Im Innern seienalle Maßregeln zu treffen / die geeignet seien, eine Lösung der
Währungs - und der wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu erzie¬len. Schließlich wurde Sicherstellung der Ernährung verlangt .
Der Fraktionsvorstand wurde beauftragt , mit den übrigen
Parteien wegen der Einberufung deS Reichstage» in Verbin¬
dung zu treten .

*
Zu der von der deuffchen Regierung beabsichtigten Einfüh¬rung einer Übergangswährung erklärt der „TempS"

, daß sei¬nes Wissens weder das neue Zahlungsmittel selbst noch die
angekündigten Hypotheken auf den Privatbesitz , welche die
Garantie des neuen Geldes bilden sollen, in den besetzte« Ge¬
bieten anerkannt würden . Zu dem Projekt selbst schreibt daS
Blatt , die Garantien seien völlig ungenügend , denn der deut-
sche Prrvatbesitz könne ebenso wenig als Stütze einer Wäh¬
rung dienen wie das nationale Eigentum der französischen Re¬
volution es vermocht habe. Es handele sich also tatsächlich wohl
um eine neue Steuer , die auf den Besitz umgelegt werden soll.

Ikurze Nachrichten
Erhebung der Einfuhrzölle in Devisen. Der Reichsfinanz»

minister hat den wirtschaftspolitischen Ausschuß des Reichr-
wirtschastSrates um die Erstattung eines Gutachtens Wer die
Erhebung der Einfuhrzölle in Devisen ersucht . Der Ausschuß
hat sein Gutachten dahin abgegeben, daß Bedenken gegen die
Erhebung der Einfuhrzölle in Devffen nicht bestehen.

ReichSwehrministrr Dr . Gehler hat eine Dienstreise nachBayern angetreten .
Das Projekt zur Schaffung eine» wertbeständigen Lohne»wurde mit Vertretern der Gewerkschaften im Reichsftncmz-

minffterium erörtert . DaS Projekt fand in feinen Grundlagen' allgemeine Zustimmung .
Die erste Millionen -Briefmarke . Infolge der neuen Porto¬

erhöhungen sind eine ganze Anzahl von Markenwerten neu
hergestellt worden. Außer überdruckmarken werden u. a. als
Neudrucke Marken zu 500000 und 1 Million Mark hergestellt.ES handelt sich um Ziffernmarken , die in den Ecken Keine
Posthörner tragen .

Die ReichSbank muß 1277 neue Stellen für Angestellte schaf¬fen, da die Arbeit infolge de» enormen Bedarf » an Zahlung -
Mitteln dauernd steigt.

Die staatliche Münze in Berlin , die bereit » mit der Hier«
stewung von Hartgeld über 100 000, 200000 und 600 000 Mark
beschäftigtwar , hat unter dem Eindruck der neuen Geldentwer¬
tung ihre Münzpläne aufgegeben und wird am 1. Oktober ihreTätigkeft ganz einstellen. De « Arbeitern ist gekündigt worden.

Markenmangek und Markenhändlrr . Der Mangel! an Post-
Wertzeichen wird noch dadurch verschärft, daß die Markenhänd¬ler mst allen Mitteln versuchen , die NeuauSgabe von Freimar¬ken an sich zu bringen . Um diesem für die übrige Geschäfts¬welt überaus schädlichen Treiben Einhalt zu tun , find di« Post -
anftalten artgewiesen worden, größere Markenmengea nur
gegen Vorzeigung eines AnSweiseS herauSzugeben.

Die Schlüsselzahl im Buchhandel beträgt ab 20. September30 Millionen .
Die Schlüsselzahl für da» dentfche Bui^ ruckgrwerbe wurdemit Wirkung ab 19. September auf 1 900 000 festgestellt.

Die Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale Hatz einen
Aufruf an die BölkerbundSversammlung erlassen, durch den di«dort vertretenen Staaten ausgefordert werden, sich sofort mit
dem Problem der Reparationen zu befassen. In dem Aufrufwerden insbesondere Frankreich, Belgien und England auf¬
gefordert, einen Antrag auf Regelung der Reparation »pro-
bleme durch den Völkerbund zu stellen.

Die Tschechen verhindern die Gemeindewahleu i« Huld-
schiner Ländcheu . Im Huldschiner Ländchen, dem an die
Tschechoslowakei abgetretenen Teil OberschlefienS, haben am
Sonntag Gemeindewahlen stattgefunden . Tschechische Wahl-
kommiffare konnten schon gegen 10 Uhr vormittag - in sehrvielen Orten fesfftellen , daß die große Mehrzahl der Stimmen
für die deuffchen Listen abgegeben wurde . Sie ließen kapauf
die Wahl abbrechen und erklärten sie für «ngülti».



«btiffüni gegen die deutsche Sprache. Da » neue italienische

« nUrichulgesetz führt die italienische Unterrichtssprache auch in

Sri neuen Provinzen ein» während Deutsch uud Slovenisch in

^ nigen besonderen Wochenstunden gelehrt werden sollen. Das

Kitsche Realgymnasium . in Lazeu wird aufgeläst und durch

einen deutschtti UnterrealkurS in der italienischen Oberreal .

halliudischeu Faszisten rühren sich. Sie setzen sich

hauptsächlich au » mit der Gehaltsherabsetzung unzufriedenen
AaatSbeamten , mit der liberalen LandeSpositU urqufrie -

penen Offizierskreisen und gewissen kirchlichen Gruppen au»

tan katholischen wie dem protestantischen Lager zusammen ,

« je nennen sich „Tktualisten" und fordern in Flugblättern und

auf Anschlägen Auflösung de» Parlaments und Einsetzung

eine« Diktator » — alle» nach italienisch-spanischem Muster .

Kegearrvalutiou in Bulgarien . Rach Belgrader Meldungen ,
die allerdings mit Vorsicht aufzunehmen find, da das gegen,

wärtige bulgarische Regime der Belgrader Politik sehr unan¬

genehm ist , ist in Bulgarien eine von Bauern und Kummunistra

au-gehende Gegenrevolution auSgebrochen, die auch in einigen

Städten Erfolge, freilich noch keine entscheidenden, gehabt zu

haben scheint.
Da» Militärrrgime in Spanien . In einem Dekret werden

noch einer Madrider Meldung die Zivilgonverueure beseitigt

-md die Verwaltung der Provinzen aus die militärischen Gou-

tawenre übertragen . Ausser zur Bekämpfung de» Deparati »-

» n» bestimmten Verordnungen hat der König ferner eine Per .

« bnung unterzeichnet, wonach Vergehen gegen die Sicherheit
nnd Einheit des Landes vor das Militärgericht kommen.

Staatsbeamte , welche ihre Dienststunden nicht genau einhal-

ten, werden verabschiedet . Das Hasardspiel wurde in ganz
Spanien verboten.

Woyd George bei lloolidge. Petit Journal meldet au » Waf-

hingtva über London, dass der Präsident Toolidge den Besuch

heg früheren englischer.' Ministerpräsidenten Lloyd George bet

schurr Durchreise in Washington erwartet .

Dadiscbe Webersickt.
Verbot der Versammlungen , Ansammlnngen

«nd Demonstrationen
Auf Grund de» Artikels 48 Absatz 4 der Verfassung des

Deutschen Reiches hat daS Staatsministerium unterm 19.
September 1923 zur Wiederherstellung der öffentlichen Si¬

cherheit und Ordnung folgende Verordnung erlassen :
8 1.

In den Amtsbezirken Heidelberg, Mannheim , Schwetzingen,
Weinheim, Durlach . Karlsruhe , Ettlingen , Rastatt , Lahr , Wald-

kirch , Em-mendingen, Freiburg , Müllheim , Lörrach , Schopfheim,
Säckingen, Schönau , Waldshut , Stockach und Konstanz find

' Versammlungen unter freiem Himmel , Ansammlungen , Auf¬

züge, Demonstrationen bis auf weiteres verboten . Öffent¬
liche, d. f. jedermann zugängliche Versammlungen in geschlos¬

senen Räumen bedürfen der Genehmigung de» Ministerium -

de» Innern , die spätestens 9 mal 24 Stunden vor dom Be¬

ginn der Versammlung einzuholen ist.
8 2.

t Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen de» 8 1 so»
" wie die Aufforderung zu Zuwiderhandlungen gegen diese wer¬

den mit Gefängnis nicht unter 14 Tagen , neben dem auf
Geldstrafe erkannt werden kann, bestraft .

8 ».
^ Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft .

Die Lage in Oberbade «.
Au » LS« «ch erhielten wir gestern Abend von sehr gut unter¬

richteter Seite folgende Meldung :
Die Nachrichten über die Fortdauer der Schwierigkeiten in

der Wasser- «nd Elektrizitätsversorgung in Lörrach treffen
nicht zu ; die Lieferung von Wasser und elektrischemStrom ist
wieder tjott im Gang . Auch die Gefahr von Störungen in der

Lebensmittelversorgung ist behoben. Auf .Veranlassung de»

Bezirksamts wurden me Lebensmittelgeschäfte wieder geöffnet ,
wie überhaupt das geschäftliche Leben der Stadt wieder völlig
im Gang ist. . Da und dort verbreitete Nachrichten von der

Bildung eines kommunistischen Polizeidienstes und von Verhand¬
lungen mit einem ,,Aktionsausschuss" treffen nicht zu . Die

Polizei hat in her Stadt kaum mehr einzugreifen .
In Säckingen konnte die Gruppenpolizei gestern nachmittag

bereits zurückgezogen werden . ES zeigt sich Allgemein in den

von den Streikunruhen betroffenen Orten , dass die Arbeit

Schnitt um Schritt wieder «wfgraommen wird und der Wirt-

lfchafttiche Verkehr sich mehr und mehr wieder ungehindert ent-

wickelt.
Don amtlicher Seite wird uns heute vormittag mitgeteilt :

Nachdem der gestrige Tag in Lörrach ruhig verlaufen und das

geschäftliche Leben wieder in Gang gekommen war , ist es mög¬

lich geworden, die Freiburger Abteilung der Bereitschaftspolizei
aus Lörrach zurückzuziehe».

die Zuschläge dann nicht zu erheben, wenn 5er Steuerschuldner
bis zum Tage der Fälligkeit ohne fein eigene» Verschulden die

fälligen Steuerbetrag « nicht aufbringen konnte. Hinsichtlich
der Landessteuer wurde beim Reichsfinanzminister ein Antrag
auf Erhöhung der Freigrenze und um eine progressive Staf¬
felung der Satze für Betriebe , die nahe der Freigrenze liegen ,
gestellt. Endlüh wurde beantragt , den Umrechnungssatz für
die Betriebsabgabe , während der Schonwoche nicht zu ändern .

Jubiläum der Tchwarzwaldbahn
Triberg , 17. Sept . Da « övjährige Jubiläum der Schwarz»

waldbahu wurde in dem Ernst der Zeit entsprechender ein-

facher und schlichter Weise am vergangenen Sonntag be-

gangen . Am Samstag abend leitete die Feier in der Real¬

schule ein Vortrag ein, den Realschuldirektor Dr . Kunzenmüller
über die Schfvarzwaldbcchn und ihre Geschichte hielt. Der Red¬
ner kam auf die verschiedenenvorgesehenen Projekte , die in den
60 Jahren auftauchten , zu sprechen ixvi> legte bar, aus welchen
Gründen die Breotallinie und die KinziAinie äbgelehnt uttd
dann doch die schwierigste Linie über Sommerau gebaut wurde .
Er zergliederte besonders das Projekt Gerwigs mit den grossen
Höhenschleifen bei Niederwasser und Triberg -GrennnÄsbach ,
das seinerzett grosse Bewunderung und Nachahmung gefunden
hat . Der Redner wünschte , dass der Verkehr auf der Schwarz -

Waldbahn gehoben und später ihre Elektrisierung durchgeführt
werde . Am Sonntag vormittag versammelten sich der Ge¬
meinderat Triberg , Vertreter der Behörde« und Gemeinden
an der Schwarzwaldbahn beim Gevtoighenkmal, wo in Gegen¬
wart eines zahlreichen PublttumS der Gemeinderat Lauble
in einer Ansprache des Erbauers der Scharzwaldbahn Robert
Gevwig gedachte und am Denkmal einen Kranz niederlegte .
Am Nachmittag fanden Wettkämpfe und Spiele auf der Brühl¬
wiese statt . Eine Beleuchtung der Triberger Wasserfälle be-
schloß die Feier . An die Bedürftigen der Gemeinde Triberg
wurden aus Anlass des Tages vom Gemeinderat 100 Millionen
Mark verteilt .

Ikurze DacdriclZten aus Kaden .
Der badische LandeSmtlchprei». Wie uns das städtische Nach¬

richtenamt M̂annheim mitteilt , beträgt der badische Landes -

milchpreis (Erzeugergrundpreis ) ab Montag 24. September
1008 für den Liter Vollmilch ab Stall 4 000 000 M .

Die Schlüsselzahl des badischen Einzelhandels vom 20. Sep¬
tember beträgt 5 460000 (Vortag : 4 500 000 ) .

LandeSverri» Badische Heimat. Wegen der Unruhen in
Lörrach muss die JahreSversammINng des Landesvereins Ba¬
dische Heimat , die dort vom 22.—124 . September ftattfinden
sollte, verschoben werden . Dar Badische Heimat -Jahreshest
„'.OaS Markgräflerland ", das aus Anlass der Versammlung für
die Mitglieder auSgegeben wird, erhalten diese trotzdem jetzt
-gdgestellt . Dem Verein sind pünktliche ukld freigebige Zah¬
lungen aller seiner Mitglieder dringendste LebenSnotwendig¬
test (Postscheckkonto Karlsruhe 16 468) .

Nr . 58 de» Badischen Gesetz- und Verordnungsblattes hat
folgenden Inhalt : Verordnungen und Bekanntmachung des
Staatsministeriums : Ausnahmezustand ; bes Ministers des
Innern : die Wiederherstellung der öffentlichen Sicherhett und
Ordnung ; die Arzneitaxe ; des Justizministers : Mer die Än¬
derung der RechtSpolizeiordnung; die Portoauslagen der An¬
waltskammer .

Maunhetm , 18. Sept . Eine originelle Razzia fand hier statt .

Auf der Friesenheimer Insel treibt sich sie von den , Fran¬
zosen in die Besetzungszone einbezogen ist, viel Gesindel herum .
Obdachlose Pärchen hatten sich Höhlen gegraben und darin ge-

haust . Infolge der kühlen Rächte verfielen sie jetzt auf den
Gedanke«, einen leeren Güterwagen mit Beschlag zu belegen.
In der Nacht zum Montag wurde von der Kriminalpolizei eine

Razzia auf der Insel veranstaltet . Die Polizeibeamten störten
nicht den friedlichen Schummer der Insassen — e» waren 15
Burschen im Alter von 20—24 Jahren und 5 Frauenzimmer —

sondern verschlossen den Wagen, spannten etne Lokomottve da.
vor und dampften zum Bahnübergang . Der Transport
wurde zum Gammelbahnhof auf den Waldhof befördert , wo
der grüne Wagen zur Überführung der Fracht ins AmrtSgefäng-
nis wartete .

Königsfeld (Amt Villingen) , 18. Sept . Die Beheizung für
den Winter wird für das hiesige Krankenhaus derartige Sum¬
men erfordern , dass die Gemeinde Königsfeld nicht in der
Lage ist, sie aufzübringen . Falls nicht von irgend einer Seite
dem Krankenhaus Unterstützung zuteil wird, muss mit . der
Schließung des Betriebes gerechnet werden.

Überlingen , 17. Sept . Am vergangenen Donnerstag fand
hier eine Weinversteigerung der hiesigen Spitalverwaltung
statt , bei der 1922er Weißweine zur Versteigerung kamen. Als
niederster Preis wurden pro Liter 2,7 Millionen Mark , als
-höchster Preis 4,5 Millionen Mark erzielt . Insgesamt erlöste
die Spitalverwaltung über 10 Milliarden Mark . Der Ver.
laus der Versteigerung war ein sehr ruhiger und es kam kei¬
nerlei Preistreiberei vor.

*
Lörrach 20. Sept . Auch die Nacht von Mittwoch auf Don¬

nerstag ist ruhig verlausen . Die Beerdigung des einen bei

der Demonstration Getötete », die in Lörrach stattfand , ist

ebenfalls ohne Zwischenfall verlaufen . Ein weiterer Verletz¬
ter ist inzwischen gestorben. Die Zahl der Tote« erhöht sich

dadurch auf drei.

Da- Mannheimer Schloß von den Franzose «
besetzt

Manuhel « , 20. Sept . Heute früh 5 Uhr haben die Fran¬
zosen das Manicheimer Schloß mit vier Kompagnien besetzt.

DaS Schloss ist ringsum umstellt, zum Teils wurden Maschinen»

gewehre eingesetzt . Jeder Verkehr von und nach dem Schlosse
ist gesperrt. Über die Absichten bei dieser neuen Ausdehnung
de» Besatzungsgebiets ist vorerst noch nichts bekannt .

Bauernverein «nd neue Stenern
Der badisch« Bauernverein teilt mit , er stehe auf

dam Standpunkt , dost die neuen Steuern in ihrer
-Horm rob und in ihrer - Wirkung vielfach ungerecht
sind und einer baldigen Revision dringend bedürfen . Da

mm sie aber einmal da sind ' und für die nächste Zeit durchge»

führt werdien » so sei tä vor allem notwendig gewesen, ihnen ihre
sihsimmsten Härten und Schärfen zu nehmen. Von diesem
Gesichtspunkt auSychend sei den Finanzbehörden eine Reihe von

Vorschlägen unterbreitet worden . iJn erster Linie wurde

darauf hingewiesen, dass die Benachrichtigung der Steuerpflich¬
tigen bei den kommenden Zahlungsterminen unter allen Um¬

ständen eine bessere als bisher werden müsse . Ferner wurde
die Notwendigkeit betont , den Landwirten Gelegenheit zu ge¬
ben, ihre Steuern an ihrem Wohnort ftfübft bezahlen zu kön¬

nen, um die zeitoaubenden Gänge zum Finanzamt zu ver¬
meiden. Unter Hinweis auf hie besonderen Verhältnisse der

badischen Landwirtschaft wurde um eine weitgehende Berück¬

sichtigung von Stundung und Steuernachlassgesuchen gebeten .

Ferner wurde beantragt , im Falle nicht rechtzeitiger Zahlung

Stuttgart , 19. Sept . Die Polizei hat in dem Vorort Wotnang
eine Falschmünzerwerkstätte aufgehoben, in der die drei Brü¬
der Gramm und ihr Vater 29-Millionen- und Fünfzigtausend¬
markscheine herstellten. Für 16 Milliarden 20-Millionenscheine
wurden vorgefunden. Die Täter sind verhaftet . Ein Teil der

Falschgelder ist in Frankfurt a . M . abgenommen worden , wo¬
bei einer der Brüder erwischt wurde.

Stuttgart , 19. Sept . Zu Zusammenstöße« zwischen Kom¬
munisten und Nationalsozialisten kam es bei einer von -der
nationalsozialistischen Partei Württembergs gestern abgehal-
tenen Versammlung . Auf der Strasse fanden Tumulte statt .

Nach Schluss der Versammlung , die mtt der Aufforderung
schloss, das Volk möge zu de« Waffen greifen» kam es auf der

Strasse zu tumultartigen Szenen , in deren Verlauf verschie¬
dene Schüsse fielen.

Stuttgart , 17. Sept . Tvr seinerzeitige Besuch des Stoß ,

trupps der Münchener Nationalsozialisten in Göppingen wird
endlich auch seine gerichtliche Erledigung finden. ES sind etwa
100 Anklagen erhoben, davon etwa 80 gegen Nattonalfozialisten ,
die Anfang Oktober vor dem Landgericht Ulm zur Aburteilung
kommen .

LudwigShafe» a. Rh„ 18. Sept . Der hiesige Grund - und
Hausbefitzerverein glaubt seine Mitglieder darauf aufmerk¬
sam machen zu sollen , dass daS Hilfswerk Oppau mit Ende

Sttüember seine Tätigkeit einstellt. Wer bis dahin seinen
Ansprüchen keine Geltung zu verschaffen vermochte, hat später
keine Aussichten mehr irgend etwas zu erreichen.

. Darmstadt , 18. Sept . Ein Bäckerstreik ist hier ausgebro¬
chen . Wie aus Erklärungen der Bäckerinnung Darmstadt ,
Dieburg und Erbach -hervorgeht, verweigern die Bäckermeister
die Herstellung von Markenbrot . Sie behaupten, der neu an -

gesetzte Brotpreis von 2 280 000 Mark für den grossen Laib

entspreche nicht den Herstellungskosten. Die vom Kommunal¬
verband und der Preisprüfungsstelle angestellte Errechnung
sei zu niedrig. Die Stadt Darmstadt hat mit dem Bezirks -

konsumverei» eine Vereinbarung getroffen , dass die Lieferung
von Markenbrot stchergestellt wird,

Aus der Tsndesbauptstsdt .
Die Finanzlage der Stadt .

Eine dieser Tage den Mtgliedern des BürgerauSschuffeS« u
gegangene Vorlage beantragt zur Bestreitung laufender Be-/
dürfnifle , insbesondere der vorschühlichen Deckung der Auf<
Wendungen im Fürsorgewesen, für den Wohnungsbau , de«
Lohn- und Gehaltszulagen sowie für die Beschaffung von Koh¬
len die Ermächtigung , auS den vom Reich zur Behebung de« '

Finanznot der Gemeinden zur Verfügung gestellten Mittel » ‘

kurzfristige , zum jeweiligen ReichSbanwiSkontsatzverzinslichen
Darlehen , sowie nach Bedarf auch bei anderen Stellen solch«
Darlehen gegen tagsübliche Verzinsung bis zum Betrage von
866 Milliarden Mark aufzunehmen . In der Begründung wird
auSgeführt , dass die Stadt in den letzten Wochen nur «nt de»
grössten Anstrengungen ihve Zahlungsfähigkeit auftecht erhal¬
ten konnte. Auf die dringende Vorstellung des deutschen Städte¬
tages und Badischen StädteverbanbeS hat das Reichsfinanz-,
Ministerium weitere erhebliche Mittel zur Behebung dieses
Finanznot der Gemeinden zur Verfügung gestellt, aus vene»
die Stadt Karlsruhe ausser dem bereits bewilligten Darlehe »
von 600 Millionen Mark noch weitere 181 Milliarden Mark er4
halten und diese Darlehen auf 600 -Milliarden Mark zu er -,
höhen beantragt hat . Daneben war man aber genötigt, gesiers
wesentlich höhere Verzinsung auch andere DarlehenSquelken i»
Anspruch zu nehmen, wollte man nicht die Fürsorgeberechtigten̂
Bauunternehmer , Geschäftsleute, Arbeiter und Beamte auß
Auszahlung ihrer Ansprüche warten lassen . — Da nicht vor¬
auszusehen ist, wie sich die Verhältnisse wetter entwickeln wer¬
den auch die erhöhten Überweisungen der Anteile von de»
Reichssteuern nicht rechtzeitig eingehen, empfiehlt eS sich, der»
Stadttat die Ermächtigung zur Darlehensaufnahme bis zu dex
beantragten Höhe von 800 Milliarden Mark zu erteilen.

Wilde Gerüchte. In Karlsruher Betrieben gehen Gtzrüchte
um, dass es in Mannheim zu Zusammenstößen gekommen sei,
bei denen es Tote und Verwundete gegeben hoch«. Diese Ge¬

rüchte beruhen auf einer vollkommenen Lüge, denn «K tt .iff*

auch nicht ein Wort von diesem Gerede zu . ES bestecht jed-ochs
kaum ein Zweifel darüber , -dass derartige erlogene Rnchnchtertz
und dreiste Erfindungen von gewisser Seite mtt bewû p
sicht in die Bevölkerung getragen werden. si

Die Ortsgruppe Karlsruhe des ZeuttalvrrbaudeS
Angestellten feierte am SamStag abend in Anwese
heit mehrerer Vertreter au « staatlichen, städtischen und
schriftlichen Kreisen sein 26. Stiftuu - Ssrst im neuen
besetzten Gewerkschaftshaus „Friedrichshof" durch ein grösser «»1
Konzert . Mitwirkende waren u. g. Opernsänger Nentwig
der neben dem Preislied mehrere Lieder vou Schubert, Sch
mann und Kusterer recht sttmmungsvoll zum Borttag brach
dann Konzertmeister Loigt, der ‘

nen erfreute . Neben diesen MrtAiedern des bcckischen Landes-
theaters , zu , denen sich noch Kapellmeister Hoffman« chS
Begleiter am Klavier gesellte , trug auch datz HauSorchestr»
unter der Leitung von Kapellmeister Treumer Wesentliches
mm guten Gelingen des Abends ein, mtt dem bgS neu« eigen«
deim gleichzeitig eingeweiht wurde. )

out puucHttcisgeimiiung Miro UNS ge;cyriepen , fr»
Zuckerwirtschaft den Zucker nur noch zu einem Preis vö
20 Goldmark pro Zentner abgehen wollte, dass jedoch der m .
ernährungsminister für diese Woche noch einetr Preis von
Millionen Mark pro Zentner Basis Melis Magdeburg dr
gesetzt hat . Unter Berücksichtigung der enorm gesteia
Fracht - und FäbrikationSzuschläge kam« in der laufenden !
das Pfund Zucker im Kleinhandel rechnungsmäßig, puf
10 780 000 M„ im Einverständnis mit allen , in BettaM ^komp,
menden Faktoren haben aber Großhandel und KleinbanbÜ dsi»
Beschluss gefaßt , an dem für diese Woche festgesetzten Klein¬
handelsverkaufspreise von 8^> -Millionen für Kristallzucker und
8,8 Millionen für alle übrigen Sorten (Würfel ufe .j nicht»
mehr zu ändern , obwohl dadurch erhebliche finanzielle Verlust«
entstehen. Nachdrücklich sei darauf hingewiesen, daß es jm
eigensten Interesse der Verbraucher liegt, die ihtzen zuswhende
Zuckermenge bis spätestens Samstag abzuholen, da me Ltzster«
Preisfestsetzung nicht mehr wie früher für gewisse langsicmiz«
Zeitperioden , sondern stets für jede Woche neu «rfolgt, » iatz
weitere Abkürzung dieser Frist dürfte wohl nur noch ew»
Frage der Zeit sein.

Einziehung von Freimarken . Mit Wirkung vcmi 80. Sep¬
tember 1628 ab verlieren alle Freimarken im EinzKwett von
weniger als 100 M . ihre Gültigkeit . Die Marken dieser Art
werden bis Ende Oktober 1623 an den SchcStern bar oder
gegen andere Freimarken eingelöst , wenn von einer Sorte
mindestens Marken im Gesamtwert von 1000 M . vorgelegt
werden .

Laudiesthea-ter . Rolf Lauckner , dessen jüngstes Schau¬
spiel „Die Reise gegen Gott " am SamStag , den 22.
September als Eröffnungsvorstellung der Festwoche des Lan -
deZtheaters (Karlsruher Herbstwoche 1923) zur Uraufführung
kommt, hat sich bereits mit seinen früheren Bühnenwerken in
die erste Reihe der jüngeren deutschen Dramatiker gestellt. Mit
seinem Drama „Der Sturz des Apostels Paulus ^ ttat der
Dichter f. Zt . auf der Bühne der jungen Deutschland" zpm
erstenmal an die Offentlichkett. Diesem Erstlingswerk folgten
die Schauspiele äWahnschaffe", Christa , die Tante " und Äe
dramatische Szenenfolge .Schrei aus der Strasse ", die sämt¬
lich im Laufe der letzten Jahre auf einer Reihe der namhafte¬
sten deutschen Bühnen mit wachsendem Erfolg aufgeftchrt wur¬
den . In 8er .Reise gegen Gott " handelt es sich um daß
Problem der Heimat . Auch aus -dem triebhaften Gefühl her
Heimalliebe spricht Gottes Stimme zum Menschen und in dem
Masse, als er sie überhört oder gar zu ecsttcken trachtet, be¬
geht er Sünde wider daS Heilige in sich , gerät in Gottesfern «.
Das Stück möchte im unsrer wild verworrenen Zeit , da alle-
wankt und zu stürzen droht, da auch die Heimat für so vieltz
ihre bindende Macht verliert unh mit verführerischen Farben
«ine gleißende Ferne vom heimatlichen GotteSbohen hrnweg»
lockt, den Mutterruf zur Heimkehr im wörtlichen wie irn tiA>
feien , eigentlichen Sinne erklingen lassen .

Dandel und MLrtscbatt
Berliner Devisennotierungen

am 20. September vorbör - lich
Tendenz: fest .

« mH. Berliner Lu » » . 19 . « « * .
« ries

71779000 — •Amsterdam ;
Kopenhagen
Italien . .
London . .
Newyork .
PattS . . .
Schweiz . .
Prag . . .

70. September

82 000000
38 000 000

9 500 000

210 000 000
12200000
37 000000
6300000

«el>
71451000 -
32 971 000—
8 039 850—

822 930 750—
181 545 000—

10 573 500-
31 920 000—
5446350 —

83082500—“
8080150— •

827062500 — *
18245500p — »
10626500 — •
32080000 — »
5 473660— '

Die kleine Ziffer bedeutet die Zuteilung in Prozent -



* arl *ntl Ht Börse bdm iS . September 1923 . © ettette und
BUty. Das Geschäft stockt vollkommen . Die unsichere Lage
am Geldmarkt läßt Offerten nur bei dringendem Geldbedarf
herauskommen , während Käufer bei den kurzen Zahlungsfri »
sten nur daS Allernotwendigste einüecken wollen . Nominell
können folgende Preise genannt werden : Weizen 760 —800
Millionen . Roggen 660—626 Millionen . Gerste 660 —676 Mil -
lionen , Hafer 600 —650 Millionen , Weizenmehl Mühlenforde¬
rung 1-6—1,7 Milliarden . Weizenmehl zweithändig 1,3—1,4
Milliarden . Roggenmehl zweithändig 900 000 000—1 Milliarde ,
Kleie 800 —660 Millionen . Spezialfabrikate entsprechend mehr .
Alles per 100 Kilogramm , Frachtparität Karlsruhe . Wein
und Spirituosen . Infolge der großen Geldknappheit konnte
von den vorliegenden Angeboten bei den hohen Preisen kein
Gebrauch gemacht werden . Kolonialwaren : Tee gewöhnlich
7L0 —7,60 Goldmark , Tee mittel 7,80 —8,20 Goldmark , Tee
gut 8,40 —0,60 Goldmark , Tee fein 9,80 —12,60 Goldmark , per
Kilo verzollt . Rohkaffee : SantoS 3,86— 4,00 Goldmark , Gua¬
temala 4,50— 4,60 Goldmark , per Kilo verzollt . Heutiger Zoll
für ein Kilo Rohkaffee 28840 000 Papiermark . Schweinefett
1,06 Goldmark per Kilo , Sglatäl 1,26 Goldmark per Kilo ,
Burma -Reis 0,42 Goldmark per Kilo , Graupen 0,40 Goldmark
pet Kilo , Erbsen 0,46 Goldmark per Kilo . Infolge der unkla .
ren Devisenverhältniffe können Papiermarkpreise nicht ange¬
geben werden .

Ergebnis der Mannheimer Erfindermeffe . Die Unsicherheit
der wirtschaftlichen und politischen Lage blieb nicht ohne starke
Einwirkung auf den Verlauf und das ErgedntS der 4. Dem -
schen Erfindungen -, Neuheiten , und Jndustriemeffe im Mann¬
heimer Rosengarten , die am Donnerstag mit einem gut be¬
suchten Volkstag ihren Abschluß fand . Trotz der sehr niedri¬
gen Eintrittspreise blieben die Besucherzahlen weit hinter den
früheren zurück ; dennoch waren die Erfinder - wie die Jndu -
strieauSsteller im allgemeinen mit den Geschäftsabschlüssen
zufrieden , die für viele bedeutend bester waren als bei der von
ihnen kurz zuvor besuchten Leipziger Messe . Dieser unver -
schuldete Rückschlag wird kein Grund sein , die kommende Früh¬
jahrsmesse 1924 mit gewohnter Energie und festem Vertrauen
auf «ine beffere Zukunft dorzubereiten .

Verschiedenes .
Eine Razzia nach Devisenhändlern

fand auf Veranlassung des ReichsdevisenkommiffarS am Diens¬
tag in Berlin in einer AiHahl von Lokalen im Zentrum statt , wo
bekannterweise ein 'schwunghafter Handel mit Devisen statt¬
findet . Gegen 6 Uhr nachmittags wurden sämtliche Lokale
gleichzeitig « mstellt , während Kriminalpolizei «indrang und die
überraschten Gäste in voller Handelstätigkeit antraf . An den
Tischen fas , eine Anzahl von Deutschen mit einigen AuSlän -
dern zusammen und handelte diesen die Noten ab . Dieser
Handel ging unter dem Tisch vor sich. Als di« Polizei im
Lokal erschien , wurden die bereits gekauften Banknoten den
Ausländern wieder zugeworfen , die verschiedenen Parteien
setzten sich an andere Tische und spielten di« Harmlosen . Da
aber die Kriminalpolizei durchweg die besseren Augen hatte ,
nutzte ihnen dieses Gebaren nichts . Sie wurden gnadenlos
ertappt und um die teuer erschobenen Banknoten erleichtert .
Der Devisenkommissar Felliager war selbst bei der Razzia
zugegen . Die Unternehmung zeitigte ein recht erfreuliche »
Ergebnis . ES wurden allster Dollars , Devisen und Geldsorten
fast aller europäischen Staaten , englische Pfunde , holländische
Gulden , tschechische , österreichische , dänische , schwedische und
ungarische Kronen - Schweizer und ftanzösische Franken , pol¬
nische Mark , estländische Dinare , Sowjet , und sogar ein
Wrangel -Rubel beschlagnahmt . AIS Hauptbeträge sind zu nen¬
nen : 8130 Dollars , 86 englische Pfunde , 873 holländische - Gul¬
den . 1402 tschechische Kronen , 475 schweizerische Franken .

Herr von Kähne jun . vor Gericht .

Vor dem Schöffengericht in Werden bei Berlin wurde gegen
den Sohn des Rittergutsbesitzers von Kähne auf Petzow bei
Potsdam verhandelt . Der junge Kähne war angeklagt , einen
beim Holzdiebstahl von ihm betroffenen Mann schwer miß -
handelt und besten Frau mit Erschiesten bedroht zu haben .
Kähne wurde wegen Körperverletzung , Nötigung und Verbote ,
nen Waffentragens zu 8 Monaten Gefängnis und 600 000 M .
Geldstrafe verurteilt .

Ägyptische Plage «.
Nach einer Meldung der -New Kork Tribüne " wird aus

Kobe ( Japan ) gemeldet , daß während eines Taifun », der die
Stadt Tittori in Japan betroffen hat , mehr als 3000 Personen
ertrunken und Tausende von Einwohnern obdachlos geworden
find . Der Schaden werde auf etwa 10 Millionen Dollar ge-
schätzt. Die Flüsse Tukuri , Schio und Takami sind Wer die
Ufer getreten , und mehrere Dörfer sind durch die llberschwem .
mung zerstört worden .

Im Süden Rußlands ist, infolge einer Antizhklon » eine
außergewöhnliche Hitzwelle eingetreten . In Kiew , Odessa und
anderen ukrainischen Städten stieg die Hitze bis Wer 46 Grad
Reaumur . In Daghsftan find die Flüsse Terek , Sulak und
Samur aus ihren Ufern getreten , die Überschwemmung er¬
streckt sich über viele Tausend Hektar Ackerland .

Fenerkatastroph « in Kalifornien .
In Berkeley (Kalifornien ) zerstörte ein Riesenbrand Hun .

derte von Häusern , 26 Personen sind verletzt , 36 werden der -
mistt . Die Universität konnte gerettet werden .

Stsatssnzeiger .
Bekanntmachung .

Auf Antrag der Technischen Auffichtskommission für die
UntersuchungS - und Prüfstelle des Deutschen Azetylenvereins
und unter den von ihr mitgeteilten Bedingungen werden die
Azethlenapparate . Ideal " der Firma Arthur Schlenker , Ap¬
paratebauanstalt , Autogen » und Elektro -Schweitzwerk in Mit¬
telfrohna i. Sa . in den Gröhen IV unter der Thpennummer
A 40 gemäß § 14 der Azetylenverordnung vom 33. Oftober
1914 in jederzeit widerruflicher Weise für Baden zugelasjen .

Karlsruhe , den 15. September 1923.
Der Bavffche « rbettSminiftrr .

I . v . : I mhoff . , Spiegel .

Bekanntmachung .
Auf Antrag der Technischen Auffichtskommission für die

UntersuchungS . und Prüfstelle de» Deutschen AzetyleiwereinS
und unter den von ihr mitgeteilten Bedingungen werden die
Azetylenapparate . Piti " der Firma Carl Ellmann , Apparate -
fochrik in Augsburg , Branderstraße 18, in den Größen 1 und 2
unter der Typennummer J 80 gemäß § 12 und in den Größen
2 , 4 und 10 unter der Typennummer A 76 gemäß § 14 der
Azetylenverordnung vom 33 . Oktober 1914 in jederzeit wider ,
ruflicher Weis « für Baden zugelaffen .

Karlsruhe , den 18. September 1928
Der Badische ArbeitSminister .

I . B . : I m h o f f. Spiegel .

Auf Grund der Verordnung des ArbestSministeriumS vom
12. Juli 1922 , die Ersatzleistungen der Gemeinden und Grund¬
eigentümer für die Arbeiten der BermessungSämter betr . (G .B .
Bl . S . 486 ) werden die Gebührensätze für die ersatzpflichtigen
Arbeiten der BermeffungSämter mit Wirkung vom 1. Sep¬
tember d. I . wie folgt festgesetzt :

Zu 8 1 Ersatzleistungen der Gemeinden :
Für jede Stunde Zeitaufwand

bei Zimmerarbeiten am Dienstsitz 2 800 000 M .
im Wrigen 3 000 000 M .

Zu § 2 Ersatzleistungen der Grundeigentümer :
Für jede Stunde Zeitaufwand

bei Zimmerarbeiten am Dienstsitz 8 000 000 M .
im Wrigen 8 500 000 M .

Karlsruhe , den 12. September 1923.
Bad . Master - und Dtraßenbaudirettion .

Auf Grund der §§ 936 und 936 » R B .O . sowie des ReichSgrfrtzeS
vom 26 . Januar 1923 (R .G .Bk . S . 67) wird der durchschnittliche
JahrrsarbcttSverdienst der land- und forstwirtschaftliche» Arbeiter für
den Bezirk des OberverficherungSamtS Mannheim mit Wirkung vom
17. September 1928 bis auf weiteres wie fotzt festgesetzt:

Bezirk de»
BersichernngS-

amtS oder
der Gemeinde

1 . AdelSheim
Boxberg

2 . Mosbach
Buchen
TauberbstchofSH
Wertheim

3. Eppingen
SinSheim
Weinheim

4 . Eberbach
5 . Heidelberg:

a) für bit forstwirt-
ichaitl .Arbeiter de»
staatl. und städt .

■Forstamtt Heibei-

b) für bk Übrigen
lanb- u. fotftotr*'
fchaftl . Arbeiter.

6 . Mannheim
7 . Schwetzingen:

a) fllr bieforfüvtrtfch
Arbeiter Mi Forst-
ornti Schwetzingen

b) für bl« in b. Lanb
Wirtschaft unb in
ben Übrigen Forst¬
betrieben beichäft.
Arbeiter .

8 . Wiesloch:
a) Meiloch-Stabt

und Wallborf
b) übt . Gemeinden

10800

14400

17000
121600

64800

21600
21600

48600

16200

18000
16260

Jt

7200

9000

13000
14400 16200

48600

32400

12600

Jt

9000

9000

13500

54000

16200 18000
16200 18000

42100

1080014000

16200
12600 13500

Jt

6300

7200

10000 9000
11700110800

12600

29000

9700

10000
9000

Jl

5400

5400

37800 *7800

12600
12600 12600

9700

9000
9000

Mannheim , den 14 . September 1923 .
Bad . Oberverficherung-amt .

Jt

3600

3600

7000
7200

32400

10800
10800

29000 27200

9100

8100
7000

Jt

2700

3600

6000
6000

24300

81008
81008

19400

6500

6400

Jt

1800

3600

5400
5400

24300

1100
1100

16200

5400

6000
64005400

Die OrtSlöhne in dem Bezirke de» Oberverf
Mannheim werden gemäß §8 149, 151 R .B .O . in der Fall,, »"
de» Reichsgesetzes vom 26. Januar 1923 — R.-G ^Bl . S 67 *
mit Wirkung « o« 17. Sept 1928 bis auf weitere » wie täZ
festgesetzt :

Ortslohn gewöhnlicher Tagarbeiter
im Alter von

Bezirk de» Per - über 16 bi« 31 »ater 1b Um

ficherungSamt » 21 Jahren Jahre » 14- 1« Acht. »«. 14ZŜ
oder der ■ä
Gemeinde 8

l 1 1 * ? I 1 *
aufzehntausendmal

Jt Jt Jt Jt Jt Jt Jt
1. AdelSheim

Boxberg 42 33 36 30 24 19 12 8
2 . MoSbach

Buchen
TauberbischSh .
Wertheim 49

•
38 40 33 30 24 19

<
10

3 . Eppingen
Sinsheim 69 43 51 42 33 27 18 U

4. Heidelberg
Schwetzingen
Weinheim 126 81 84 63 48 36 24 21

5 . Eberbach 72 54 63 45 36 27 18 16
6. Mannheim :
a) Mamch.-Stadt

m - Vororten 162 120 144 108 60 42 30 24
b) übr . Gem . 108 72 75 60 42 30 21 18

7. WieSloch :
a) WieslochStadt

u - Walldorf 69 48 51 43 33 27 21 18
b) übr . Gem . 60 42 45 36 30 24 . 18 16

Durchschnittlicher Jahresarbeitsverdienst für
Bersichrtt« im Alter von :

über
21 Jahren

16- 21
Jahren

unter 16 Jahren
14- 16 Jahr . nnt. 14 Jahr .

1 1
b

S
M
s

wt
s
B i a lnnäm

.
S
B

euf ze hnta asendmal

Mannheim , den 14. September 1923 .
Bad . ObrrverficherungSamt .

Ipersoneller - Teil .
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungeri usw.

der plamnitzigr » Beamte».

A«S dem Bereich des MivisteriumS des Jnuera .
Ernannt :

Oberrevisor Konrad Breithaupt in Achern zum Revision »,
nspektor .

» ersetzt :
Amtmann Ludwig Werber in Karlsruhe zum Bezirksamt

Entlasten auf Ansuchen :
AmtSgehilfe Ludwig Centner beim Bezirksamt Weinheim ?

Justizministerium ,
versetzt :

Die Aufseher Karl Negerle beim Kreis - Und AmtSgefängni »
Offewburg zum Zuchthaus Bruchsal und Jakob Hansert beim
Amtsgefängni » I Karlsruhe zum Kreis - und Amtsgefängni »
Offenburg .

Zuruhegesetzt auf Ansuchen !
Gerichtsoberverwalter Fridolin Land »« «» beim Amtsgericht

Lahr .
Entlasten auf Snfucheur

KanzleiiaMentin Elsa . Heizman « geb. Haag bei dey Staats -
onwaltschast Mosbach .

Ministerium des Kultus und Unterrichts .
Zuruhegesetzt ans Ansuchen !

Oberreallehrer August Bergmann mj , der Realschule MW »
heim , Zeicheninspektor Hermann Köhler an der Oberrealschule
Offenburg , Oberreallehrer Karl Riester an der Oberrealschule
Pforzheim , Zeicheninspektor Wilhelm Schuhmacher am Real -
gymnasium ! 11 ( Goetheschule ) in Karlsruhe , Stadtschulrat
Engelbert Spitz an der Volksschule BadenÄladen » Hauptlehrer
Georg Christmann in SinSheim , Hauptlehrer Ludwig Dum »
mel tin Burg , Hauptlehrer Franz Eckstein in Schutterwald ,
Hauptlehrer Heinrich Geier : in Eichtershei « , Haupüehrer
Heinrich Grünwald in Hewelherg -Kirchheim . HcmpÜchrerin
Emma Henrich in Karlsruhe , Hauptlehrer Josef Koch in Mmn .
heim , Haupüehrer Karl Lohrer in Gggensiein , Haupüehrer
Friedrich Mayer in Unterlauchringen , Hauptlehrerin Jda
Santo in Sinzheim , Haupüehrer Jakob Schell in Grüner « ,
Hauptlehrer HermannTchülin in Feldkirch , Hauptlehver Georg
Sturm in KcÄSruhgtz Oberlehrer Franz Wickenhäuser in Kup -
penheim , Oberlchrer Alexander Wittman » in Bühl , Oberlehrer
Hermann Wittmann in Eisens , Hauptlehrer August Würth in
HÄ-veSheim .

Badisches
Donnerstag, 20. Sept • — -- , , -

Abonn. D 2. Th .-Gem. B.V .B . Nr . 4001

Landestheater .
7— n . 9lL Uhr . Sp . I 3.50 M .' “ 4400 .

Strindberg -Abend
Wetterleuchten . Hierauf : Erste Warnung .

sucht zur Aushilfe für die Dauer von etwa
3 Monaten

zwei gewandte Herren
welche die englische Sprache beherrschen und
die Schreibmaschine bedienen können. Es
kommen aber nur durchausperfekteMaschinen¬
schreiber in Frage- B.788 .3.1

Maul - und Klauenseuche betr.
Infolge Erlöschens der Maul - und Klauenseuche in

den Stallungen des Siegftird Lichtenberger , hier , Kuß¬
maulstraße , und der Firma Sinner in Karlsruhe -
Grünwinkel Wutshof ) werden die unterm 35 . Juli
und 31 . August 1923 angeordneten Sperren und son -
sttgen Maßnahmen wieder aufgehoben .

Karlsruhe , den 18. September 1923. T .849
Badisches Bezirksamt — Polizeidirektion B. O .Z.1V5

In der BezirkSratSsitzung vom 34. Jauuar 1933
wurden gemäß 88 3 und 5 des OrtSstraßengesetzeS dir
Gttatzen - und Baufluchten in der Bannwalballee nach
Maßgabe des Antrages deS Stadtrats vom 36 . August
1921 und dem vorgelegten Plan festgestellt . .

Karlsruhe , den 18. September 1923 . . T .843
0 .8 .108 Bezirksamt ._ ,

Die Festsetzung der QrtSlöhne «ach der Reichs-
verficheruugsorduuug betr.

Mit Entschließung des Bad . OberverficherungSamtS
Karlsruhe vom 28 . August 1923 Nr . 1065 wird der
gemäß 88 149 ff . R .V .O . für den Bezirk deS Berstche -
rungSamtS Karlsruhe mit Wirkung vom 13. August
1923 festgesetzte ortsübliche TageSentgelt gewöhnlicher
Tagrarbeiter (Ortslohn ) mtt Wirkung vom 1. Sep¬
tember 1923 um 800 Prozent erhöht » somtt wie folgt
neu festgesetzt :

1. In der Stadt Karlsruhe :
a ) für Männer :

über 31 Jahre 918000 M .
von 16 bis 21 Jahren 702 000 M .
unter 16 Jahren 486 000 M .

d ) für F r a u e n ;
Wer 21 Jahre 048 000 M .
von 16 bis 21 Jahren 540 000 M .
unter 16 Jahren _ 324 000 M .

2. In den übrige « Gemeinden des Amtsbezirks
Karlsruhe :

a ) für Männer
Wer 21 Jahre
von 16 bis 21 Jahren
unter 16 Jahren

d ) für Frauen
Wer 21 Jahre
von 16 bis 31 Jahren
unter 16 Jahren

Karlsruhe , den 11 . September 1933 .
Badisches Bezirksamt . — BersicherungSamt .

766 000 Mi
694 000 M .
878000 M .

540 000 M .
432 000 M .
370000 M .

T .847
O .Z.10S

Bekanntmachung.
Gemäß 8 32 Abs. 3 des Enteignungsgesetzes vrin .

gen wir zur öffentlichen KennntiS , daß das badische
Staatsministerium unterm 38. August 1928 Nr . 13042
beschloffen hat . die Eigentümer des Grundstück » Lgb .-
Rr . 1216 der Gemarkung Rastatt — Erbgemeinschaft
Geschwister Held in Rastatt — für verbindlich zu er¬
klären , das -Eigentum an dem im Meßbrief Wer die
Veränderung des fraglichen Grundstücks mit 1216 /1

bezeichnten , 68 qm großen Teilgrundstück gegen Ent¬
schädigung an die Stadtgemeinde Rastatt zum Zwecke
der Verbreiterung der Rauentalerstraße avzntrete «.

Rastatt , den 17 . September 19W . T .850
Badisches Bezirksamt .

MetMktten
Stahlmatr -, Kinderbett , dirrft
an Private , Katalog 78R frei
Eisrnmöbelfabrik Suhl (Thür .)

Die Stadtgemeinde Neu¬
stadt i« Schwarzwalld
sucht für die Dtadtkaste
zum sofortigen Eintritt
zunächst aushilfsweise ei¬
ten 83.797

Bezahlung erfolgt nach
Gruppe 6 der Besoldung » »
ordnung . Feste Anstellung
und Borrücken in Gruppe
7 kann in Aussicht gestellt
werden . Bewerbungen find
alsbald unter Anschluß von
Zeugnissen und Angabe
der Ausbildung und bis¬
herigen Beschäftigung beim
Bürgermeisteramt Neu¬
stadt einzureichen .

Der Gemeinderat
Pfister . _ _

Druck G > Braun , Karlsruhe ,
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